
Bericht über die Fabrikschule in der Spinnerei der Gebrüder Bebié  
in Turgi, 17. Oktober 1829  
StAAG DE01/0355  1 

 
 
 

Departement Bildung, Kultur und Sport
Staatsarchiv Aargau  www.ag.ch/staatsarchiv

 



Bericht über die Fabrikschule in der Spinnerei der Gebrüder Bebié  
in Turgi, 17. Oktober 1829  
StAAG DE01/0355  2 

 
 
 

Departement Bildung, Kultur und Sport
Staatsarchiv Aargau  www.ag.ch/staatsarchiv

 
   Ausführlicher Bericht über den Schulunterricht für jene Kinder aus 
 dem Bezirke Laufenburg, welche in der Fabrik der H.H. Bébié in Thurgi 
 in Arbeit stehen, an den Schulrath des Bezirks Baden zu handen des 
 hohen Kantonsschulrathes. 
  
                                             Tit. 
  
    Auf das Schreiben des hohen Kantonsschulrathes de Dato 11ten August 
 1829, worin hochderselbe einen beförderlichen und ausführlichen Bericht darüber 
 verlangte: „ Ob und wie die H.H. Bébié, den Bestimmungen des Gesetzes gemäß,  
 für den Unterricht der Kinder aus dem Bezirke Laufenburg, so wie der übrigen 
 in der Fabrik angestellten gesorgt haben, oder ob und wie allenfalls einige jrer 
 Kinder in den Schulen der benachbarten Gemeinden unterrichtet werden”, hat der 
 Schulrath des Bezirkes Baden am 9ten Septembris letzthin zur Untersuchung dieses 
 Gegenstandes Hrn. Pfarrer Mohr zu Birmenstorf, in dessen Pfarrbezirk diese 
 Fabrik stehet, beauftragt. Am 14ten Octobris, da ein wiederholtes Schreiben 
 des hohen Kantonsschulrathes /: datiert 22ten Septembris 1829:/ über den nämlichen Gegen- 
 stand, mit einem beigelegten Verzeichniße der Kinder aus dem Bezirke Lau- 
 fenburg, verlesen war, hatte Tit. Hr. Vice-Präsident Locher den unterm 
 23ten Septembris an unseren Tit. Hrn. Oberamtmann schriftlich abgefassten Bericht, 
 wie er unter den übrigen Beilagen vorfindlich ist, nebst den von verschiede- 
 nen Pfarrämtern aus den Bezirken Baden, Laufenburg und Zurzach aus- 
 gefertigten Zeugnissen, dem Schulrathe zur Verhandlung vorgelegt, woraus 
 hervorgieng, an Ort und Stelle über diesen Gegenstand nähere und richtige- 
 re Kenntnisse einzuziehen; weßhalb die Unterzeichneten, Auftrags gemäß 
 sogleich am 15ten Octobris sich zu den H.H. Bébié begaben und von denselben, 
 um den ausführlichsten Bericht ungesäumt abfassen zu können, folgendes  
 vernommen hatten: 
  
 1.)   Bis dahin haben die in ihrer Fabrik angestellten Kinder beider Confessionen,  
 während der Dauer ihres dasigen Aufenthaltes noch keinen Schulunterricht er- 
 halten; sie finden jedoch selbst /: wie sie unterm 26ten Septembris schon an das Tit. 
 Schulinspectorat in Baden ihr Vorhaben schriftlich eingegeben :/ sich verpflichtet,  
 der Verordnung vom 1ten May 18128 zufolge, etwas zu thun, was dem Unter- 
 richte der in ihrer Fabrik arbeitenden Kinder, bezüglich auf die Forderungen 
 hoher Regierung, das Schulwesen betreffend, angemessen seyn möchte. Auch 
 seyen Sie erbiethig, an Sonn- und Festtagen, damit die Kinder kathol. Con- 
 fession den nachmittägigen Religionsunterricht nicht versäumen, das Mittags- 
 essen früher auftischen und nach demselben jedesmahl mit der Fabrikglocke 
 das Zeichen zum Aubruche geben zu lassen, nachdem die Kinder vorher von 
 einem hierzu bestellten Aufseher abgezählt und die kleineren einigen größeren 
 Arbeitern unter Verantwortlichkeit, in Hinsicht auf Ordnung und Betragen,  
 werden übergeben worden seyn. Nur müssen sie bitten, dass denselben ein be- 
 stimmter Pfarrer bezeichnet werde, der Obsorge über selbe zu halten hätte, in- 
 dem sie bisher dem nachmittägigen Gottesdienste selten gemeinschaftlich 
 beigewohnt haben, weil sie noch unter keiner Pfarraufsicht gestanden seyen. 
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2.)   Die Kinder, welche gegenwärtig aus dem Bezirke Laufenburg bei ihnen ar-  
 beiten, seyen nachstehende, die auch mit pfarramtlichen Bewilligungs- oder 
 Entlaßungsscheinen großentheils versehen sind, als: 
 

Jahr der Geburt Namen der Kinder Wohnort Bemerkungen 

1818 Verena Rudin Sulz Ohne Zeugniß; ist aus der Schule noch  

   nicht entlassen; hat noch nicht kommu-  

   niziert; kann nicht lesen, schreiben und  

   rechnen. 

1817 Maria Weber " Sind laut Zeugnißen No 1.13.14  

1815 Katharina Weber " und 9., obgleich sie nicht lesen, schrei- 

1818 Maria Josepha Stäuble " ben und rechnen können, auch noch  

1811 Ursula Weber " nicht kommuniziert haben, aus der  

1811 Emerenzia Wyß " Schule entlassen. 

1810 Ursula Weber " Gieng erst ein Jahr in die Schule, be- 

   sitzt keinen Unterricht. Ungeachtet 

   deßen ist diesem Kinde laut No 11  

   der Austritt aus der Schule gestat- 

   tet worden. 

1816 Georg Eßig Mettau Diese beiden sind ohne allen Unterricht  

1818 Maria Anna Eßig " schon 2 Jahre in einer Fabrik zu Bollwiler  

   im Elsaß, laut eigener Angabe gewesen. 

   Sie haben noch nie kommuniziert, können 

   weder lesen, schreiben noch rechnen. Laut  

   No 4 ist ihnen bis zum 11ten November zu  

   arbeiten gestattet, da sie dann die  

   Meisterschule in ihrem Heimathorte wie- 

   der besuchen sollen. 

1815 Carolina Schraner Wil Wie die obigen laut No 6. 

1814 Klara Suter " Laut No 10 entlaßen. 

1816 Anna Maria Jauch Sind laut No 5 aus besondern Grün- 

1818 Sekunda Jauch 
Oeschgen 

den aus der Schule entlaßen, ungeach- 

   tet sie noch nicht kommuniziert haben, nicht  

   schreiben, lesen und rechnen können. 

 
    Außer den bezeichneten Kindern sind sonst keine mehr aus dem Bezirke Lau- 
 fenburg in dieser Fabrik. Sie mögen nun aus diesem Berichte in Vergleichung 
 mit den eingelegten Zeugnissen entnehmen, wie unbehülflich und ohne Unterricht 
 an vielen Orten arme Kinder gelassen und eben daher in der Folge, weil sie 
 nicht unterrichtet sind, zu jeder Art Ausschweifung hingezogen werden, was 
 zwar freilich nach Versicherung der H.H. Bébié, welche für die strengste Sitten- 
 ordnung wachen, bei ihnen der Fall nicht seyn könne. 
    Vor allem aus fiel es uns auf, so viel Entlassungszeugniße für 
 Kinder in einem solchen Alter, so schlecht unterrichtet, ausschließlich von  
 Pfarrern, ohne Zuzug der Schulbehörden, in der gemeinsten Form gegen 
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 bestehende Schulgesetze ausgefertiget zusehen. 
    Neu jn unsern Aargauischen Gesetzen in Bezug auf diesen Gegen- 
 stand Anwendung und Kraft zu unterlegen ist, so muß es da geschehen, weil 
 eine solche Verwahrlosung wahrlich nicht verantwortet werden könnte. 
    Um zur ganz genauen Kenntniß aller in der Fabrik arbeitenden  
 Kinder, woher sie immer seyn mögen, zu gelangen, wird es nöthig seyn, die 
 H.H. Bébié, die, zum Guten verhilflich, es nicht verweigern werden, zur 
 Eingabe eines vollständigen Verzeichnisses aufzufordern. 
    Im Uebrigen empfehlen wir Ihnen nachdrucksamst die Obsorge 
 für den Unterricht dieser Kinder vorzüglich in der Religion und dann  
 auch der übrigen Schulgegenstände, so wie die Verwendung dafür, daß 
 über diese arbeitende Menschenklaße doch recht bald ein bestimmter Seel- 
 sorger /: der nächst gelegene ist in Kirchdorf :/ gesetzt werde, der sie 
 in etwas leite und glücklich zu machen suche; indeß wir die Ehre  
 haben, sie unserer vollkommenen Hochachtung zu versichern. 
  
 Baden am 17ten Octobris 1829 
                                                   die hierfür aufgestellten Committisten 
  
  
                                                   Joseph Anton Frey, Pfarrer 
                                                   in Mellingen 
                                                                        [Unterschrift] 
  
                                                   A. Schneblin Arzt junger. 
 


